
OBERNZENN – Die städtebauliche
Entwicklung der Kommune steht vor
großen Herausforderungen, darin
bestand Einigkeit in der jüngsten
Gemeinderatssitzung. Zu den Schwer-
punkten zählen unter anderem die
Sicherung der Grundversorgung wie
der Erhalt eines Einkaufsmarktes, die
Problematik der Verkehrsanbindung
oder die Sicherung von Dienstleistun-
gen.

Hinzu gesellen sich die Betreuung
von Kindern und Jugendlichen, die
Tagespflege von Senioren vor Ort
sowie das stationäre Pflegeangebot
und in der Folge des Rückzuges der
Diakonie Neuendettelsau aus Obern-
zenn, die langfristige Sicherung der
medizinischen Grundversorgung.
Nachdem die personelle Situation im
Rathaus nicht ausreicht, wurde sei-
tens der Kommune mit dem Umset-
zungsbeauftragten der Kommunalen
Allianz Aurach-Zenn, Dr. Wolfgang
Reister, ein externer Dienstleister
beauftragt, ein Anforderungsprofil
für die späteren Bearbeiter ein Ent-
wicklungskonzept zu erstellen.  hm

OBERNZENN – Mit Wirkung vom
1. April bekleidet Gerhard Hensel das
Amt des Datenschutzbeauftragten für
den Markt Obernzenn. Seine Aufga-
ben ergeben sich aus der Zweckverein-
barung der Städte, Märkte und Ge-
meinden im Landkreis. Zu seinem Ver-
treter im Obernzenner Rathaus bestell-
te der Marktgemeinderat in seiner
jüngsten Sitzung Kämmerer Armin
Bachschuster.  hm

Herausforderungen der Zukunft meistern
Entwicklungskonzept für Obernzenn soll entstehen – Aufgaben benannt

OTTENHOFEN – Einem kleinen
Publikum stellte sich Gerhard Gold-
mann, der Vorsitzende des Autoren-
Verbands Franken, jüngst im Szene-
Stübla am Lindenhof vor. Der Abend,
so lautete der Tenor, hätte mehr Besu-
cher verdient. Der mehrfach preisge-
krönte Autor stellte seine Fähigkeit
unter Beweis, Alltagsgelegenheiten
genau zu beobachten, zu beschreiben
und mit einer Prise hintergründigem
Humor gewürzt darzubieten.

So wie mancher einen schönen Kie-
selstein aufhebt und sammelt, so geht
der Autor mit seinen Gedanken
sowohl durch Franken wie auch Thü-
ringen, sammelt sie und fügt sie als
Geschichten zusammen. Aufgelesen
hat der Autor diese Themen bei zahl-
losen Streifzügen durch die beiden
Regionen, sei es als Organisator und
Leiter von Fahrradreisen oder als Vor-
standsmitglied des Autorenverbandes
oder aber als Mitarbeiter der Thürin-
ger Naturschutzverwaltung.

Der 1957 in Nordhessen geborene
und seit 1994 in Rudolstadt an der
Saale wohnende Umweltwissenschaft-
ler und Forstingenieur stellte fest,
dass neben den gemeinsamen Landes-
farben Rot und Weiß vor allem der
Fluss Saale das stärkste Band war
und ist, das Franken und Thüringen

miteinander verknüpft. Doch auch
aus den anderen Flüssen nördlich und
südlich des Rennsteiges klaubte er sei-
ne Kieselsteine und fügte sie in einem
lesenswerten Büchlein zusammen.
Mit dem Titel „Schallschutzwand und
Schweigemauer“ eröffnete Gerhard
Goldmann einen erquicklichen
Abend, der seinen Beginn im mittel-
fränkischen Hersbruck hatte. Der dor-
tige Auftritt eines Leierkastenmannes
kollidiert mit Rechtsradikalen, hat
jedoch ein versöhnliches Ende.

„Wetterfühlig in Franken“, das
Gedicht „Einmal Main-Aal“, nicht
fehlen durfte zudem Weimar mit „Bes-
te Noten für Schiller und Goethe“,
mit dem der Autor seine mit viel Bei-
fall bedachte Lesung beendete und
einer kurzen Vorstellung des Autoren-
Verbandes Franken Platz machte. Der
Verband hat seinen Sitz in Würzburg
und wurde dort 1964 als Nachfolgeor-
ganisation des Fränkischen Autoren-
kreises ins Leben gerufen.

Zweck des Verbandes ist die Förde-
rung kultureller Belange, insbesonde-
re im Bereich der Literatur. Dazu
gehören auch Lesungen wie in Otten-
hofen – selbst vor einem kleinen
Kreis. Anita Kuboth vom Szene-
Stübla dankte dem mit zahlreichen
Literaturpreisen ausgezeichneten
Autor.  gm

VON CHRISTINE BERGER

DEUTENHEIM – Der Ehegrund
steht, was die kirchlichen Strukturen
angeht, vor einem Umbruch. Wo der-
zeit drei Dekanate aufeinandersto-
ßen, soll voraussichtlich eine Pfarrei
mit zwei Pfarrstellen entstehen, die
dann einem Dekanat zugeordnet ist.
In einer Gemeindeversammlung der
Kirchengemeinden Krautostheim,
Ingolstadt und Deutenheim wurden
Möglichkeiten und Chancen der regio-
nalen Neuordnung diskutiert.

„Das Ziel ist klar, der Weg aber
noch nicht“, fasste Dekanin Karin
Hüttel das Meinungsbild nach der Sit-
zung zusammen. Erkennbar sei der
Wille gewesen, die Umsetzung der seit
vielen Jahren diskutierten, neuen
Strukturen anzugehen. Der Zeitpunkt
dafür kommt nicht von ungefähr,
nach Pfarrer Reinhard Kern, der im
vergangenen Jahr als Pfarrer von
Markt Nordheim in den Ruhestand
verabschiedet wurde, beendet der
Krautostheimer Geistliche, Pfarrer
Hans Löffler, im Frühsommer kom-
menden Jahres seinen aktiven Dienst.
Mit seinem Kollegen aus Sugenheim,
Pfarrer Dieter Hertel, hat er derzeit
die Vakanzvertretung in Markt Nord-
heim inne.

Für 2020 ist angedacht, die dann
zwei neuen Pfarrstellen im veränder-
ten Zuschnitt auszuschreiben, infor-
miert Dekanin Karin Hüttel. Neben
ihr und Pfarrer Löffler standen den
rund 40 Interessierten Dekan Ivo
Huber aus dem Dekanat Markt Einers-
heim und die stellvertretende Deka-
nin Kerstin Baderschneider aus dem
Dekanat Neustadt Rede und Antwort.
Aktuell liegt die Pfarrei Markt Nord-
heim mit drei Kirchengemeinden im
Dekanat Markt Einersheim. Das Deka-
nat Neustadt stößt mit seiner nord-
westlichen Pfarrei Sugenheim in den
Ehegrund.

Da das Dekanat Neustadt nicht wie
die Dekanate Bad Windsheim und

Markt Einersheim dem Kirchenkreis
Ansbach-Würzburg zugeordnet ist,
sondern dem Kirchenkreis Nürnberg,
sind sogar zwei verschiedene Kirchen-
kreise in den Prozess eingebunden.
„In unserem Fall ist es eine höchst
komplexe Angelegenheit“, urteilt
Dekanin Hüttel. Einfacher wäre ein
Zusammenschluss in einem Dekanat,
aber bereits das Beispiel Tiefgrund,
als sechs Kirchengemeinden inner-
halb der Grenzen des Dekanats Bad
Windsheim vor elf Jahren zu einer
gemeinsamen Pfarrei vereint wurden,

hat für sie gezeigt, dass so oder so sen-
sibel vorzugehen ist.

Nach den bisherigen Überlegungen
sollen die Kirchengemeinden recht-
lich selbstständig bleiben, insgesamt
würde die neue Pfarrei 2000 bis 2500
Gemeindeglieder umfassen. Begleitet
wird der Prozess von zwei an der
Gemeindeakademie Rummelsberg aus-
gebildeten Gemeindeberatern. Die
Anwesenden der Gemeindeversamm-
lung in Deutenheim konnten sich laut
Dekanin Hüttel einer grundsätzlichen
Absichtserklärung anschließen: Bis

Ende 2019 sollen die Voraussetzungen
geschaffen werden, im Ehegrund
„zwei attraktive Pfarrstellen aus-
schreiben beziehungsweise besetzen
zu können, damit kirchliches Leben
dort zukunftsfähig gestaltet werden
kann“. Einen Beschluss gab es laut
Dekanin Hüttel in der Versammlung
nicht, Beschlussgremien sind die Kir-
chenvorstände. Ihnen schreibt die
Theologin eine hohe Verantwortung
zu, dies bei einem emotionalen The-
ma. Im Mai ist ein Treffen aller invol-
vierten Kirchenvorstände angedacht.

IPSHEIM – Kein weiterer Film über
das Bienensterben, sondern vielmehr
ein Streifen über das Leben, über
Menschen und Bienen, über Fleiß und
Gier, über Superorganismen und
Schwarmintelligenz wird am Montag,
8. April, auf Burg Hoheneck gezeigt.
„More than Honey“ lautet der Titel.

Der Film wird ab 19.30 Uhr im
Zuge der Reihe „Film ab – verändere
Deine Welt“ gezeigt, eine gemeinsame
Aktion der Jugendbildungsstätten in
Bayern. Einlass ist ab 19 Uhr, der
Eintritt zum Kinoabend ist frei.
Der renommierte Regisseur Markus
Imhoof war schon früh mit der einzig-
artigen Welt der emsigen Insekten ver-
traut und ist auch heute noch familiär
mit ihnen verbunden. Mit außerge-
wöhnlichen Aufnahmen öffnet sich
dabei der Blick auf eine Welt jenseits
von Blüte und Honig. Im Anschluss an
den Film kann mit Imker Jochen
Habel über die Filminhalte diskutiert
werden.  red

Vertreter im Rathaus
Datenschutzbeauftragter bestellt

Themen wie Kieselsteine
Lesung mit Gerhard Goldmann im Szene-StüblaBURGBERNHEIM – Nach knapp

vierjähriger Pause tritt am kommen-
den Montag, 8. April, der Bauaus-
schuss des Stadtrats zu seiner nächs-
ten Sitzung zusammen. Vorrangig be-
schäftigen sich die Mitglieder mit der
Frage, wie die Richtlinien für die
Stadtbildpflege den aktuellen Erfor-
dernissen angepasst werden können.
Ferner auf der Tagesordnung stehen
zwei Bauvoranfragen, Beginn der Sit-
zung im Rathaus ist um 18 Uhr.  red

BURGBERNHEIM – Nach ersten
positiven Signalen zeichnet sich die
Möglichkeit eines weiteren gastrono-
mischen Angebots im Südwesten von
Burgbernheim ab. Der Stadtrat gab
jedenfalls in seiner jüngsten Sitzung
ein zustimmendes Votum ab zu der
Bauvoranfrage von Martin Birngru-
ber vom Gasthaus Goldener Engel, im
ehemaligen Stationsgebäude am Obe-
ren Bahnhof und einem angedachten
Anbau einen Gastronomiebetrieb ein-
zurichten.

Vorrangig für Veranstaltungen sind
die Räumlichkeiten geplant, infor-
mierte Martin Birngruber auf Nach-
frage. Bei einem Ortstermin konnte er
sich einen Eindruck vom Charme der
historischen Bausubstanz verschaf-
fen, einen möglichen Kontrast könnte
der Anbau schaffen, in dem rund 150
Sitzplätze vorgesehen sind. Noch ist
das ehemalige Bahnhofsgebäude
nicht in seinem Besitz, zunächst woll-
te er die Machbarkeit prüfen, was
auch Gespräche mit dem Landesamt
für Denkmalpflege beinhaltete, mit
dem eine mögliche Realisierung eng
abzustimmen sei.

Lärmemission zu prüfen
Bürgermeister Matthias Schwarz,

der dem Bauvorhaben grundsätzlich
positiv gegenüberstand, gab in der
Stadtratssitzung die ausstehende
Erschließung zu bedenken. Würde die-
se realisiert, könnten auch zwei
benachbarte Bauplätze nahe dem frü-
heren Stationsgebäude, die sich in in
Privatbesitz befinden, erschlossen
werden. Seitens des Landratsamtes
sind Faktoren wie die Lärmemission
zu prüfen.  cs

Die Johanneskirche in Krautostheim ist eine der drei Dreh- und Angelpunkte in der Pfarrei Krautostheim mit ihren drei Kirchen-
gemeinden.  Foto: Christine Berger

Stammtisch trifft sich
OBERNZENN — Der monatliche

Stammtisch des Heimat- und Ver-
kehrsvereins findet am morgigen
Sonntag im Gasthaus Zenngrund
statt. Beginn ist um 18 Uhr.

Der Autor Gerhard Goldmann liest im Szene-Stübla aus seinem Buch Kiesel rot-
weiß.  Foto: Gerhard Meierhöfer

Die geplante Schließung des Marienheims der Diakonie Neuendettelsau stellt die
Kommune vor Herausforderungen.  Foto: Helmut Meixner

BURGBERNHEIM – Voraussicht-
lich ab Mai führt das Unternehmen
Knauf Gips KG westlich von Burg-
bernheim Prospektionsbohrungen an
sieben Punkten durch. Das Areal ist
als Vorbehaltsgebiet eingestuft, laut
Bürgermeister Matthias Schwarz ist
das Vorhaben unabhängig von dem
aktuellen Abbaugebiet nahe der Bau-
schuttdeponie zu sehen.

Bereits im vergangenen Jahr gab es
im Umgriff Sondierungsbohrungen,
die Bohrtiefe für die geplante Maßnah-
me gab Schwarz mit 20 bis 30 Metern
an. Die Stadt wird über die Ergebnis-
se informiert, versicherte er auf Nach-
frage. Für ihn bringen die Bohrungen
die Möglichkeit mit sich, Erkenntnis-
se über die geologische Beschaffen-
heit des Gebiets und damit Gewiss-
heit über etwaige langfristige Pläne
des Unternehmens zu bekommen. Der
Stadtrat stimmte mehrheitlich der
Durchführung der Bohrungen auf
städtischem Gebiet zu.  cs

„Das Ziel ist klar,
der Weg aber noch nicht.“

Dekanin Karin Hüttel

Kurz gemeldet

Geregelte Strukturen
Ausschuss diskutiert Richtlinien

Eine Pfarrei mit zwei Pfarrstellen ist das Ziel
Im Ehegrund werden auf kirchlicher Ebene die Möglichkeiten der Neustrukturierung diskutiert

Ideen für
Stationsgebäude
Bauvoranfrage im Stadtrat
wird positiv beschieden

Bienen jenseits der
Honigproduktion
Filmvorführung auf Burg Hoheneck

Bohrungen
westlich der Stadt
Unternehmen prüft Geologie
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